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Vorkoster
Gut essen zu gehen gehört zweifellos zur Lebensqualität. Salzburg
samt Umgebung wuchs zum Schlaraffenland für Feinschmecker 
heran. Aber welcher Koch zeigt wirklich Klasse? Ein versierter SF-
Mitarbeiter kostet vor. Seine Kritik ist so subjektiv wie jede Theater-
Rezension. Er selbst bleibt anonym. Damit es ihm so ergehe wie
jedem Gast: hoffentlich gut.

Es gibt Dinge, die gelten als 
nicht steigerbar. Jungfräulich-

keit zum Beispiel. Bis die Italiener
kamen und ihr Olivenöl extra vergi-
ne nannten. Dabei aber nicht erzähl-
ten, wie dies „Extra“ die Jungfräu-
lichkeit jungfräulicher machen soll.
Für unübertreffbar hielt der Vorkos-
ter bisher auch den Fünf-Sterne-Lu-
xus österreichischer Hotels. Bis der
Buchstabe „S“ noch über den fünften
Stern gestellt wurde: „Superior“.
Aber die sternevergebende Wirt-
schaftskammer sagt sehr wohl, wo-
rauf sich die Aufbesserung gründet.
Nicht auf weitere 100 Quadratmeter
Wellness-Anlage, nicht auf feschere
Portiers-Uniformen, nicht auf höhe-
re Zimmerpreise. Sondern auf die
Menschen, die im Hotel arbeiten.

Da gibt es etwas, was die Wirt-
schaftskammer und das Salzburger
Fenster verbindet: Beide schicken
Tester aus. Wobei die Bundes-Kam-
mer in Wien diese völlig unauffälligen,
aber kundigen „mystery guests“ ös-
terreichweit jährlich die Spitzenhäu-
ser besuchen lässt. Und der letzte Test
ging im „Schloss Mönchstein“ derart

super aus, die Beschäftigten bekamen
von der Rezeptionistin bis zur Direk-
torin derart ansprechende Noten, dass
auf dem Eingangsschild sich zu den
Sternen ein „S“ gesellte. Als erstes in
Salzburg und Nummer 007 in Öster-
reich. Dass Menschen und nicht Mau-
ern den Unterschied ausmachen, freut
den Vorkoster. So reservierte er zum
Frühstück. Dieses Mahl steht auswär-
tigen Gästen offen. Man muss also
nicht zuvor um 675 Euro eine Nacht
in der wunderschönen Schloss-Suite
übernachtet haben – leider, seufzte die
Vorkosterin, die nichts gegen das Er-
lebnis gehabt hätte.

Natürlich gibt es auch deutlich bil-
ligere Zimmer – was nicht heißt,
dass sie billig sind. Trotz der be-
merkenswerten Preise ist das Haus
keine Goldgrube, dazu hat es zu we-
nige Betten. Das zeigt auch der
Konkurs der Vor-Eigentümer. So ist
es ein Glück, dass mit Hans-Peter
Wild ein deutscher Industrieller die
Immobilie erwarb. Einem Milliar-
där macht es nichts aus, seiner Lie-
be ab und zu Geld zuzustecken. Und
den Personalstand auf Luxus-Ni-
veau zu halten.

Der (neu-)gotische Saal ist nicht

mehr – wie früher – Ort des Res-
taurants. Der moderne Anbau ent-
behrt des leicht morbiden Schloss-
charmes, bietet dafür eine prächtige
Aussicht, nicht auf Häuser, mehr auf
Landschaft, auf Kapuziner-, Heu-
und Kühberg. Ein Eichkatzerl hüpft
durch den Schnee, es hat wohl Hun-
ger, genau wie wir. Doch vor die Ka-
lorien hat der elegante Ober eine „Ge-
brauchsanweisung“ gesetzt. Das
Frühstück hier ist nämlich eine Mi-
schung aus Selbstbedienung und Be-
dienung. Mag möge, so warnte er
uns, vom kargen Buffet nicht auf
Geiz schließen; denn was aufs Hand-
semmerl kommt, werde per Etagere
an den Tisch gebracht. Und das qua-
si nur als Auswahl. Wir bräuchten nur
mit dem Finger zu schnippen, und
schon liefe er um eine zweite, auch
dritte Portion des Gewünschten. Die
Vorkosterin schnurrte.

Frühstücken Vorkosterin und Vor-
koster auswärts, so trinken sie ge-
wöhnlich zu Hause noch Tee und
Kaffee – weil es später meist an Men-
ge mangelt. Nicht so im „Schloss
Mönchstein“: Ein Fingerschnippen,

die zweite Kanne kam. Und der Tee:
Auswahl zwischen zwölf Sorten,
ausreichend Blätter im Sieb, dazu
entkalktes Wasser, ein Traum. Der
Ober ist Tee-Sommelier. Zu den Ba-
sics: Gebäck erstklassig und genug,
Wurst und Schinken „deutsch“ auf-
geschnitten, also zu dick, aber sonst
tadellos, Käse interessant, Marmela-
den hausgemacht und fruchtig, vie-
lerlei Süßgebäck, Eier in allen vor-
stellbaren Zubereitungsformen. Den
Luxus machen die Extras aus: ein
Löffel Räucherlachs, ein Löffel
Frischkäse mit Kernöl, ein Glas Müs-
li mit Rahm, eine Schale perfekter
Obstsalat, ein Glaserl mit säuerli-
chem Schaum über frischen Him-
beeren – immer wieder schnippten
wir mit den Fingern. Bis der Magen
sagte: Stopp. Leider.

Die Kosten? 25 Euro pro Person.
Der preiswerteste Luxus der Stadt.
Und das „S“ über dem fünften Stern?
Der Service hier oben schafft es, mit-
gebrachte Hektik in Ruhe zu wan-
deln. Das allein ist kostbar.

Hotel Schloss Mönchstein,
Mönchsberg Park 26, 5020 Salzburg,
Tel. 0662/848555-0,
www.moenchstein.at

Frühstück im
„Schloss Mönchstein“

Luxus

BEWERTUNGSKRITERIEN

Unsere Punktewertung orientiert sich an international üblichen Regeln: 20 Punkte
bilden die Höchstwertung. 9 Punkte und darunter: Kost mit groben Mängeln. 10
Punkte: deutliche Mängel. 11 Punkte: durchschnittliche Kost. 12 Punkte: gute Kost.
13 und 14 Punkte (samt einer Haube): sehr gute Kost. 15 und mehr Punkte (samt
zwei bis vier Hauben): exzellente Kost, seufzerlösend.

D ie Semesterferien nahen, und
Schnee gibt es in Hülle und

Fülle. Und es gibt auch durchaus
kinderfreundliche Skigebiete. Hier
einige Tipps:

In Hallein-Dürrnberg fahren Kin-
der zwei Stunden gratis, wenn man
die Salzburger Familienkarte dabei
hat und auch ein Elternteil eine Kar-
te löst. Es gibt einen Sessellift und
drei Schlepplifte. Die Zwei-Stun-
den-Karte kostet für Kinder 8,50
Euro, die Eltern bezahlen 15 Euro.
Der Schwierigkeitsgrad reicht von
„leicht–mittel“ bis schwierig.
Gleich nebenan bei der Grenze gibt
es den Wildmoos-Babylift, der für
Anfänger gut geeignet ist. In Kuchl
Moosegg gibt’s einen Schlepper für
leicht Fortgeschrittene und einen
kurzen Babylift für Anfänger. Hier
kosten zwei Stunden 8 Euro für die

Kleinen und 12 Euro für die Eltern,
billiger wird es ab 13.30 Uhr mit der
Halbtageskarte.

Dürrnberg und Roßfeld

Einmal über die Grenze nach
Deutschland wird es noch günstiger.
Angrenzend an das Skigebiet Dürrn-
berg fahren Kinder zwei Stunden
mit dem Rottenschlepplift in Ober-
au um 6 Euro und die Eltern um 9
Euro. Schwierigkeitsgrad: mittel. 

In der Nähe befindet sich das hoch
gelegene Roßfeld und vorher, bei
der Mautstelle, ein längerer Baby-
lift.  Hier kostet eine Zwei-Stunden-
Kinderkarte 5,50 Euro und für Er-
wachsene 6,50 Euro. 

Optimal für Anfänger, aber auch für
Fortgeschrittene, ist der Obersalzberg
bei Berchtesgaden. Es gibt drei

Schlepplifte und einen Babylift, von
ganz leicht bis mittel. Die Preise sind
gleich wie beim Rottenlift in Oberau.

5 Euro und 6,50 Euro bezahlt man
für zwei Stunden am vom Verein
WSV-Königsee betriebenen
Grünsteinlift. Allerdings sollten die
Kinder hier schon gut auf den Skiern
stehen, da die Trasse steil ist. 

Salzkammergut-Gegend

Die Gegend Richtung Salzkam-
mergut bietet gleich mehrere, super-
günstige Liftanlagen für Anfänger
und leicht Fortgeschrittene. So fährt
man z. B. in Hof beim Nußbaumer-
lift zwei Stunden lang für 6 Euro (Er-
wachsene 7 Euro) und drei Stunden
um 7 Euro (Erwachsene 8 Euro).

Ebenfalls mit einer Halbtageskar-
te um 6 Euro für Kinder und 8 Euro
für Erwachsene kann man in Faiste-
nau den Schmiedhornlift nützen.

Für die zwei Nocksteinlifte zahlen
Kinder 5 Euro und Erwachsene 6
Euro für zwei Stunden Skivergnügen. 

Hauslift in Eugendorf 

Im Norden von Salzburg ist die
Auswahl geringer, aber immerhin
gibt es den Hauslift vom Gasthaus
Dachsteinblick in Eugendorf und
den etwas steileren Buchberglift in
Mattsee. In Eugendorf fährt man
entweder mit dem 10er-Block oder
mit der Halbtageskarte jeweils um
9,50 Euro. Besonders günstig kann
man in Mattsee den Lift benützen,
dort kostet die Halbtageskarte 5
Euro und die 10-Punkte-Karte (ent-
spricht zehn Fahrten) 3 Euro. 

Babylift in Krispl

Ein weiterer, beliebter Lift im Sü-
den Salzburgs mit Schlepper und Ba-

In der Umgebung von Salzburg Stadt gibt es
eine kleine, feine Auswahl an Mini-Liftanlagen.

Sie sind perfekt für Kinder geeignet. 
Das Angebot reicht von ganz flach bis steil, die
Preise sind unschlagbar günstig, und es fehlen

meist die Pistenrowdys.

Erfolgsbiathlet und ÖSV-Star
Simon Eder ist ihr Favorit bei

der Ski-WM in Garmisch (ab 7.2.).
Christina Rieder, talentierte Bi-
athletin am Ski- und Sportgym-
nasium Saalfelden: „Ich möchte
von Simon das schnelle und siche-
re Schießen lernen.“ Ihre eigenen
Leistungen braucht sie aber nicht
unter den Scheffel zu stellen,
schließlich ist Rieder gemeinsam
mit ihrer Kollegin Dunja Zdouc
bei der Junioren-WM in Tsche-
chien bis Ende dieser Woche dabei,
wo die besten JungathletInnen
a n t r e t e n  ( E r g e b n i s s e :
schigymnasium-saalfelden.at). 

Gute Vorbereitung auf ein „Pro-
jekt“ wie die Junioren-WM ist al-
les. Biathletin Dunja: „Zweimal
täglich trainieren gehört zum Ta-
gesablauf.“ Wenig später starten
ihre Schulkollegen, Skiathlet Tho-
mas Dressen, und Freestyler
Marc Spehlik, bei großen Bewer-
ben. Marc, der am Gymnasium den
„Freestyle-Zweig“ besucht, tritt
bei den Freeski Open an (Kitz-
steinhorn). Marc: „Das Level ist
sehr hoch, die Tricks werden im-
mer kreativer.“ Thomas geht beim

Europacup am Oberjoch (Allgäu)
an den Start. Thomas: „Jeder Hang
ist anders und man muss sich des-
wegen auch taktisch anders ver-
halten (Steilheit, Schneeverhält-
nisse).“ Bleibt zu hoffen, dass Un-
fälle wie jener von Hans Grugger
bei allen Bewerben – auch bei der
Ski-WM in Garmisch – ausblei-
ben.  An einem anderen Projekt
sind Schüler der 6. Klassen (6s
und 6bs) des Gymnasiums dran.
Am 15.5. wollen sie im Rahmen
des Salzburger AMREF-Laufs im
Halbmarathon starten. Auf dem
Programm: Lauftrainings, eines
von diesen geht von Saalfelden
aus Richtung Zell am See. Pro-
jektleiterin Marlies Stöphasius:
„Die Schüler haben keinen Druck,
einige sind aber sehr ehrgeizig.“
Genau wie ihre „Skikollegen“.

Junioren-WM & Co.: Saalfeldener
Schüler eifern Skistars nach

Freestyler Marc Spehlik. 

Bei WM: Biathletin Dunja Zdouc.

Jungtalente des 
Ski-Gymnasiums 

bei vielen Bewerben
dabei.

Ab der nächsten Ausgabe: „Junge Flüchtlinge nachgefragt“. Das
war der vorläufig letzte Teil der Schulserie. Das SF wünscht allen Schü-
lern & Lehrern schon jetzt schöne Semesterferien! – Die Geburt des 1.
Kindes & Co.: Ab Ausgabe 5/2011 zeigen wir, was sich alles bei den jun-
gen Flüchtlingen getan hat, die wir Ihnen 2010 vorstellten (Serie).    

Das Restaurant im Schloss Mönchstein.

Skiathlet:
Thomas 
Dressen 
startet beim 
Europacup
am Oberjoch
(Allgäu).

Fotos (4): 
Skigymn. 

Saalfelden

Christina 
Rieder tritt
bei der 
Junioren-WM
an. Ihr 
großes 
Vorbild: 
Biathlet 
Simon Eder. 

Wenn Doris an die Mathe-Matura
denkt, dreht es ihr nicht mehr den Ma-
gen um. Sie hat einen Weg gefunden, um
dem  Ernstfall den Schrecken zu neh-
men. Denn ihre erste Mathe-Matura
schreibt sie bereits in den Semesterferien
im LernQuadrat. Ohne Erfolgsdruck und
Prüfungsangst. 

Ein erfahrener Mathematiker hat die
Aufgaben individuell für sie zusammen-
gestellt und gibt ihr im Bedarfsfall Hil-
festellung zu den einzelnen Aufgaben.
Anschließend  gehen die beiden die Pro-
be-Matura gemeinsam durch und vertie-
fen die einzelnen Themenbereiche, bei
denen sich Doris noch unsicher fühlt. Ein
„nicht genügend“ gibt es dabei nicht –
nur Verbesserungsvorschläge!

LernQuadrat, 3 x in Salzburg.
Nonntal, Mayburgerkai, Hallein.
Kontakt: 0662-629119
www.lernquadrat.at

Matura ohne Angst und
Schrecken im LernQuadrat
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ANGEBOT:
Individuelle Mathematik-
Probe-Matura für AHS-Schü-
ler im Intensivkurs von 14.
bis18.2.2011. Minus 30%
auf den Intensivkurs bei 
Betreuung bis zur Matura!

In der Umgebung von Salzburg-Stadt finden sich kleine, aber feine Skigebiete. Dort wird das Skifahren auch für die
Jüngsten schon zum Vergnügen. 

Ein neuer Standpunkt für fangfri-
schen Fisch aus aller Welt öffnet in
Kürze in Bergheim seine Pforten:
Royalfish, ein Unternehmen mit
Hauptsitz in Wien, das bereits im Os-
ten Österreichs sowie in Ungarn und
der Slowakei erfolgreich tätig ist,
wird von hier aus sowohl die Hotel-
lerie und Gastronomie im Westen so-
wie Hobbyköche und Fischliebhaber
im weiteren Umkreis erobern. „Wir
legen größten Wert auf die Frische
unserer Ware“, erklären Inhaber Die-
ter Kaas und sein Geschäftsführer
Georg Schilhan ihr Firmencredo.

„Zu den Besonderheiten unseres
Sortiments zählen handfiletierter
Frischfisch, eine umfangreiche Aus-
wahl an Süßwasser- und Meeresfi-
schen, Meeresfrüchte, Räucherspe-

zialitäten sowie Feinkostsalate, Ma-
rinaden und vieles mehr.“ Am neuen
Standort in Bergheim mit ange-
schlossenem Bistro können auch Pri-
vatkunden diese Köstlichkeiten be-
ziehen bzw. verkosten. Hier reicht
die Auswahl von kleinen Imbissen
bis zu warmen Fischmahlzeiten. Bei
der Auswahl und Beratung können
Sie sich ganz auf das Wissen und
Know-how des bestens geschulten
Personals verlassen. Ganz nach dem
Motto von Royalfisch: „Frische ist
ein Teil unseres Lebens! Genießen
und erleben Sie royale Genüsse.“

Fisch speisen wie ein König

Royalfisch will nun auch Fisch-
Liebhabern im Westen Österreichs
höchsten Genuss ermöglichen. 

Kinderfreundliche undgünstige Skigebiete
Salzburgerin machte sich auf die Suche und erstellte ein Liste von kinderfreundlichen, sehr preiswerten Skigebieten

Salzburgerin schrieb Buch mit Tipps
für Skifahren mit Kindern
Die Salzburgerin Elisabeth Göllner-Kampel hat
sich umgesehen und in mühevoller Arbeit eine
Sammlung kleiner, kostengünstiger Skigebie-
te zusammengestellt.   Alle Lifte finden sich
im Anhang ihres Buches „Kinder-Wanderun-
gen“. Die Preisangaben sind ohne Gewähr.
Bei den Liften kann auch erfragt werden,
welche Schischulen es in der Region gibt.

Kinder-Wanderungen. ISBN: 978-3-9502908-0-6,
Preis:  14,90 Euro erschienen im wandaverlag. 

bylift befindet sich in Krispl.  Hier
gibt es Punktekarten (zehn Fahrten
für Kinder um 8 Euro, Erwachsene
um 10 Euro) und günstige Halbtags-
karten um 10 Euro für Kinder bzw.
12 Euro für Erwachsene. 

Die meisten der kleinen Anlagen
werden von Privateigentümern be-

trieben, die persönlichen Einsatz,
Arbeit und Geld in ihre Lifte ste-
cken. Für Werbung ist da nicht viel
übrig. Deshalb bleiben sie der brei-
ten Allgemeinheit oft verborgen.
Auf der anderen Seite gibt es viele
Familien, die auf der Suche nach ge-
nau diesen Liften sind. 

Dazu Ursula Herka aus Wals: „Ich
bin zugezogen, lebe aber schon lan-
ge in Salzburg. Trotzdem sind uns
diese Lifte verborgen geblieben. Es
wäre eine große Hilfe gewesen,
wenn wir von den Skigebieten ge-
wusst hätten, als unser Sohn klein
war.“ 

Wals-Siezenheim 
führt Bonuskarte ein

Im Frühherbst 2011 wird die Ge-
meinde Wals-Siezenheim zur Stär-
kung der eigenen Einkaufsregion
eine branchenübergreifende Bonus-
karte für Einwohner und im Ge-
meindegebiet tätige Arbeitnehmer
auf den Markt bringen. Darauf hat
Bürgermeister Ludwig Bieringer
vergangenen Freitag in einer Presse-
konferenz aufmerksam gemacht. Der

Kunde sammelt damit bei jedem Ein-
kauf in Wals-Siezenheim Bonus-
punkte, sobald er bei einem teilneh-
menden Händler seine Karte vor-
weist. Diese Punkte kann der Kunde
jederzeit bei den teilnehmenden
Händlern einlösen, indem er dort für
diesen Wert einkauft. Jeder Punkt
wird einen Euro wert sein. Rund 180
Betriebe beteiligen sich an dem Sys-
tem, das nach den Worten Bieringers
die Kunden an die Geschäfte seiner
Gemeinde binden und auch künftig
eine intakte Nahversorgungsstruktur
für die ansässige Bevölkerung ge-
währleisten soll. Die Betreibergesell-
schaft für die Bonuskarte wird mit der
Wirtschaftsregion Shopping West
eine einhundertprozentige Tochter
der Gemeinde sein und ist in Vorbe-
reitung. 

Führen ein innovatives Kundenbindungssystem in Wals-Siezenheim ein, v. l. 
Geschäftsführer der Wirtschaftsregion Shopping West Harald Schlager mit 
Vizebürgermeister Joachim Maislinger, Bürgermeister Ludwig Bieringer und 
Vizebürgermeister Gerhard Schöppl.

Mit der Karte kann
man ab Herbst bei 

jedem Einkauf in Wals-
Siezenheim Bonus-

punkte sammeln, die
einlösbar sind. Ein

Punkt ist 1 Euro wert.

Itzlinger Hof: 
JazzBrunch und 
„Geile Gedichte“
Die feuchten Träume großer
Schriftsteller wie Goethe, Heine,
Rilke oder Wedekind, welche
diese zu Papier gebracht haben:
die Performance von erotischer
Literatur aus drei Jahrhunder-
ten im Itzlinger Hof ist im wahr-
sten Sinne des Wortes geil. Die
Schauspielerin Susanne Czepl-
Zrost trägt gekonnt die dichteri-
schen Ergüsse vor, das Duo
Christoph Lindenbauer (Bassgei-
ge/Perkussion) und Anselm
Oberhummer (Flöte/Perkussion)
kommentiert und ironisiert das
Vorgetragene musikalisch.  – 
Nicht minder prickelnd ist auch
der Jazz: Schon vor der Perfor-
mance „Geile Gedichte“ sorgt
das Adi Jüstel Latin Swing Trio
am So., dem 6.2., beim Jazz-
brunch im Itzlinger Hof für bes-
te Stimmung. 
Geboten werden dabei große
Hits aus der Swing- und 
Jazzära. 

Jazzbrunch, So., 6.2., 10.30-14
Uhr. Erwachsene: 29 Euro, Kinder 
zwischen sechs und zwölf Jah-
ren: 16 Euro. 
„Geile Gedichte“ – erotische Poe-
sie mit Musik, Do., 24. Februar,
20 Uhr. 
Beide Events im Itzlinger Hof,
Itzlinger Hauptstraße 11, Salz-
burg. Um Reservierung wird ge-
beten: check-in@itzlingerhof.at.

Tolle Zirkus-Show
Das Atelier „ohnetitel“ lädt bei
der Veranstaltung „Circus Co-
ney Island“ im Künstlerhaus
(Hellbrunner Str. 3) in die Welt
der Magie & Zirkuswunder. Ter-
mine: Fr., 4.2., 17-20 Uhr (Eröff-
nung), Sa. und So., 5 & 6.2., jew.
16-18 Uhr.


